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KLAGELIED «oubi

@cbon fang' burcbfurdjt ein grofer ©tarn
9J?tr meiner (Seele fcvnfte Stäche.

Sie SEtänen ftnb roie SSlut, fo bief,

Sie id) jetjt meine ganje SSäche!

Sffiaê einft mir fchien atê tjôchftcr Sîeij
Seê jungen SBeibeê, roaê befungen

Sie Sidjter feit bem 4?ofjen Sieb"

3n unfren Sagen ift'ê oerftungen.

SBaê ehebem bie Siebfte fjolb
SBie eine 2Trabeëfe jierte
Unb bocb, oom Jpaupte halb gelöff,

©n et'gneê Sftätajenbafein fütjrte

Ser SQräbchenlocfe Sötmpet, ach,

So fröhlich ftatternb auf bem Speere

Ser Siebe einft jum Opfer ft'et

Sie fcböne %m ber batten Schere!

Ser SJîâbchenlode poefte,
Sfßet glaubte je fie auêjufajôpfen
Unb beute ift fte nut nod) Sraum,
Saft jebeë Äinb fich bubtröpfen.

Sie 2Belt, fte rourbe ffeberfranf
SDcein atmeê ipetj fühlt fich betroffen.

grau SJÎobe tjat ben tiefen SSorn

3n einem Saht faft auêgef

Sen tiefen SSorn, ber bodj juoor
Satjrtjunberte oermodjt ju laben!

Seê jungen Sageê Staferei

Jpnt unê bie SBeife abgegraben.

3di mär' oerfudjt, ba mir ber ®ram
Seê J^erjenë SBänbe brotjt ju fprengen,

3fm legten langen Sttäbchenjopf
9J?tch etgenhänbig aufjutjängen st. r.

M

Hà îaudi

Schon lang' durchfurcht ein großer Gram
Mir meiner Seele sanfte Flache.

Die Tränen sind wie Blut, so dick,

Die ich jetzt weine ganze Bäche!

Was einst mir schien als höchster Reiz

Des jungen Weibes, was besungen

Die Dichter seit dem Hohen Lied"

Jn unsren Tagen ist's verklungen.

Was ehedem die Liebste hold

Wie eine Arabeske zierte

Und doch, vom Haupte halb gelöst,

Ein eignes Märchendasein führte

Der Mädchenlocke Wimpel, ach,

So fröhlich flatternd auf dem Meere

Der Liebe einst zum Opfer siel

Die schöne Zier der harten Schere!

Der Mädchenlocke Poesie,

Wer glaubte je sie auszuschöpfen!

Und heute ist sie nur noch Traum,
Läßt jedes Kind sich bubiköpfen.

Die Welt, sie wurde sieberkrank!

Mein armes Herz fühlt sich betroffen.

Frau Mode hat den tiefen Born
Jn einem Jahr fast ausges

Den tiefen Born, der doch zuvor

Jahrhunderte vermocht zu laben!

Des jungen Tages Raserei

Hat uns die Welle abgegraben.

Jch wär' versucht, da mir der Gram
Des Herzens Wände droht zu sprengen,

Am letzten langen Mädchenzopf

Mich eigenhändig aufzuhängen! R N.

14


	Klagelied

